
Clovis Prunzel noted that much research Nınna /orgensen examıned the reception
Luther’s theology of the Lord’s Supper of Luther’s Ina Catechism 1n Denmarlk ın

polemical aSDECIS elated disputes the I8th hrough Zoth cCenturl1es, considering
with ome and the Enthusiasts. Hıs DaPDClL, editions of the catechism ell the uSC

„Lord’s SUDDCI ın the arge Catechism: of the catechism in hymnals
pastoral approach«, ocused pastoral Klaas Zwanepol ın „The reception of

ın Luther’s Instruct10nNs, exhortations, Luther’s ma Catechism in the Nether-
and counseling Concerning the Lord’s Supper. anı reviewed editions of Luther’s ma

Several presentatiıons ooked AL catechesis Catechism iın the Netherlands trom the I6th
and the usSc Jı Luther’s catechisms in Da CENLULY the Present day He Iso XAI1ll-

ticular locations. ined the UuUSCcC of the Ina Catechism during
S1MO Heıinmen ın his presentatıon „Lhe these centurılies. special section cCONs1d-

Hirst Finnish Catechism« Compared the 1INn- red the reception of the tEeXT the ce of
ish Retormer Michael Agricola’s 1509-1557) the keys and confession ın Dutch editions Jı
AB book 1539} with Luther’s ma ate- Luther’s ma Catechism and Correspond-
chism 1529| well catechisms Dy Philip ıng developments Concern1ing contession and
Melanchthon 1536 and by Andreas (J)s1ı1an- absolution 1n the Netherlands
der 11498-1552| 1539] Agricola, 1kke Melan Mary /ane aem1g examined catechesis
chthon, Nnclude introductory rhyme. and the UuUSC of Luther’s ma Catechism
Like Luther, Agricola NCIiude: table, {I1- by ımportant early Lutheran leader 1n
1ng, and even1ıng DIAaYyCIS. Unlike the other North America iın her presentatıon „Early

Lutheran catechetical tforts ın Colonialthree, Agricola NcCcliude: the alphabe and
etters ell the Ave Marıa and DIayCIS mer1CcCa: the COI'I'CSPOI]C].CIICC of eNTrTYy Mel

be sa1id when WECIC LUNng chior Mühlenberg, 1/42-1/52«.

DIe Rezeptiıon und Unterscheidung VO  a

1ta contemplativa un 1ta actıva bei Luther
Seminarleiter: Volker Leppın
Berichterstatter: Matthias Mikoteit

Im Sem1ıinar wurden m1t eiıner Reihe ıne Reihe VO  e} lexten Luthers inter-
VO  — mittelalterlichen, wirkungsgeschicht- pretieren, dass dessen Modell des christli-
iıch hochgradig bedeutsamen Tlexten Deu hen Lebens 1n seinem Verhältnis den

mittelalterlichen Traditionsströmen erfassttungsmodelle der Unterscheidung VO  3 vıta
contemplativa und vıta actıva rekonstru- werden xonnte. Wıe siıch herausstellte, sSind

ür das Verhältnis ZuUuU!T Tradition bei Lutherlert. Liese Rekonstruktion ermöglichte C
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die Begriffe „»Anknüpfung« und »Abgren- Lebensweisen geschieht laut „Gillossa Ydi-
ZUI15« cCharakteristisch, W das Ver. NnNarla« 1ın dem Moment, iın dem „Martha«
ständnis der 1ıta christiana geht und „»Marıa« ihr Leben 1n direktem un eV1-

DIe exte die dem Semıinar zugrunde la dentem ezug Christus, der »fOnNs Vitae«,
SCIL, enthalten die Unterscheidung VO  — vıta en beginnen. Angesprochen 1St en
contemplativa und Vvıta aCt1ıva nıicht alle bar der Übergang VO Leben ın der V(ECONO-

plizit. S1ie gehen ber alle entweder auf die m12a und politia ZU Leben In der ecclesia,
rage nach den Sozialtormen des christli- wobei vorausgesetzt 1St, aSss das Leben sich
hen Lebens, nach der Frömmigkeitskultur nicht zugleich 1n ecclesia, O0econom1a und
der nach der Begründung der Ethilc e1Nn politia vollziehen kann.

ES folgen die Textinterpretationen ın Kurz- 1ıta aCct1ıva und vıta contemplativa mM e1-
fassung: 11C.  - 1n der „Glossa ordinaria« mithin exl u

Nach der »CGilossa ordinaria« erstes I Irit S1V das Leben 1n der ecclesia.
tel des Jahrhunderts; Patriologiae CUTISUS In der populärsten mittelalterlichen Le-
completus/ besorgt VO  ' Jacques-Paul Mıg gendensammlung, die VO dem LDomiıinı1-

Ser1es latina. I13-114 1552, eiInem kkaner aCcobus de oragıne 1228/30-1298]
mafßgeblichen mittelalterlichen eNrDUuC. Aaus STAMMTC, der „Legenda UIrca« 18588i 1263/1273;
der Schule des Anselm VO  . LAON um 1050 - kritisch hrsg. VOIN (:10Vvannı Paolo agg10nN1.
1117), das bis ın das 16 Jahrhundert hinein auft Fırenze 1998 wird Marıa, die Schwester
die Bibellektüre gewirkt hat repräsentiert VO  - Martha, m 1t Marıa Magdalena identi-
das Schwesternpaar Martha und Marıa — iziert ‚Kap Autschlussreic 1St hier
8 38-42; dazu 114, 257 die vıta aCt1ıva bzw. die Deutung des amens „Marıa« 11M Dre1-

die ıta contemplativa als wel gleichberech schritt als »411147U111 INarc«, „illuminatrix«
t1gt nebeneinander stehende „»V1itae Spırıtu- und „illuminata« Vers L-S In Anlehnung
gles« bzw „V1tae INNOCENtES«' das traditionelle Dreierschema ZurLi Be

I Iie vıta actıva der „Martha« beinhaltet schreibung des mystischen Aufstiegs DUL-
die Izarıtative Tätigkeit, aber auch die Pre- gatlo, illuminatio, perfectiO; vgl Pseudo-
digtmission un: die Seelsorge; die Vıta (‚Oll- Dionysius Areopagita wird ATLLATUNN I1LLAIC

templativa der „Marıa« umfasst die Liebe auf die geistliche Stufe der »DOeNLtENt1A«,
Ott und dem Nächsten, wobei allerdings illuminatrix auft die der »Contemplatio 1N-
das aufßere Iun ruht und die Schau (‚Ottes erna« und illuminata auf die der »Coelestis
das sehnsüchtig angestrebte 1e] 1St | Jas gloria« bezogen.
KONZeEpt der 1ıta contemplativa SC  1e Dıie Seelsorgetätigkeit, die ın der „CGlossa
mi1t die Nächstenliebe e1n, WE uch ordinaria« der Lebensweise der Martha
deren Auswirkungen A2USSC.  1efßt |Ien IL1LYS geordnet wurde, wird hier der Marıa ZUSC-
tischen raptus TE11L1C schlıelst explizit schrieben:; Als illuminatrix nämlich widmet
nıcht In 1t e1in S1e sich nach der contemplatio interna ihren

1ta actıva und vita contemplativa stehen Mitmenschen iın Südfrankreich als Predi-
als gleichberechtigte vıitae spirituales bzw ger1n, die »„ausgiefst«, W as S1e „geschöpft«
1inNnNOcentes nach der »(CGlossa ordinarla« der hat 1ta contemplativa und Vvıta aCctıva
„»V1ta IN1QUa« gegenüber. Der Übergang VO  - bilden SOmM1t auf dieser Stufe bel ihr ıne
der nıcht geistlichen 1n ine der geistlichen Einheit. Als illuminata efindet sich Marıa
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dann TEe111C auft eıner Stufe, auf der die vıta Thomas arbeitet heraus, dass auf die
actıva ufhört und die vıta contemplativa innere Befolgung der „Rate« ankommt, und
sich vollendet Während Marıa als illumina- konzediert, 4aSs die Befolgung derselben des
tr1X 11UT InM1t einem unvollkommenen Licht halb außerhalb des Standes der Religiosen
ausgestattet 1St, besitzt S1e als illuminata möglich 1st ET macht gleichwohl unm1Sss-
das „perfekteste Licht der Erkenntnis«. Als verständlich <lar, Aass die „Räte« eigentlich
illuminata gelangt S1Ee ZUuLi Verklärung diesen Stand ertordern.
ihres KOrpers elister ckchart um 1260-1328] sich

[Die sich anschliefßßende biografische als dominikanischer „Lebemeister« konkret
derung 1n der „Legenda UICAad« illustriert mM 1t problematischen Entwicklungen 1
dieses ditferenzierte Schema des geistli- geistlichen Leben bestimmter Begınenge-
hen Lebens. In iıhr wird die „Suilse meinschatten auseinander. /u diesem Zweck
der Beredtsamkeit« Vers 35 der Marıa knüpft sSeINer Predigt über „Marıa und
hervorgehoben und VO  . elNer aufßerlic Martha« 1313/1326; eıster Eckhart:
sichtbaren körperlichen Erhebung vgl Vers DIie deutschen Werke/ hrsg. und übers.
135 berichtet, WwW1e S1e der Überlieferung VO  . 0Se Quint Bd Predigten. 10 /3-
nach ın Beginengemeinschaften vorkam. 1976, 451-492, 1M Folgenden zıtlert nach

Kaum e1In mittelalterlicher UutfOr geht der neuhochdeutschen Übersetzung ebd,
ausführlich auf die Begründung des ge1lst- 592-599 die einschlägigen Jexte iın der

liıchen Lebens e1N WwW1e der Dominikaner „Gilossa ordinarlia« und 1ın der „»Legenda
Thomas VO  } Aqu1no0 um 1225-1274). Er jetert UTCAa« Auch selner Meınung nach
ıne theologisch-ethische Begründung VO.  - sind die beiden vitae spirituales der Marıa
dessen Sozialtorm. In der chriftt » |Je perfec- und der Martha gleichwertig vgl 596,
t10nNne vıitae spiritualis« um 1269/70] —Thomas 14-31 Allerdings macht eutlıc. dass
VO  . Aqu1no: pera omni1a/ hrsg. 11 Aulftrag das noch nicht der eıt gilt, als Ma
VO  - LeoO II Bd 4A41 Komae 19/0, 9-III r1a Jesu Füflßßen S1tZt, S1e nämlich
mM 1t der die Bettelorden in Parıs mM1t ihrer »11 Wohlgefühl und 1n oSüfßer Empfin-
strikten Armutsforderung verteidigt, betont dung« 595, verharrt. elster Eckhart
C 4aSsSs die Vollkommenheit des geistlichen liegt es daran, zeigen, 4aSsSs die SINN-
Lebens hauptsächlic. In der Vollkommen- iıch gefärbte Vıta contemplativa, die Marıa
heit der Liebe esteht Kap IT), wobel „Liebe« anfangs repräsentiert, gegenüber der VO  .

zuerst und hauptsächli die Gottesliebe, Martha repräsentierten vernuntterhellten
zweıter Stelle dann uch die Nächstenli- 1ıta aCcCtıva dehizitär ist

ebe me1lnt. |Jer Einfluss der arıstotelischen Nun Ikann elster Eckhart TE1LLC. auft:
Sozijallehre auf Thomas wird sichtbar, WE grund der hagiografischen Überlieferung der

andeutet, dass die Nächstenliebe sich auf »Legenda UICAa« bei Marıa 1ne Entwick-
dem Boden des 1US soc1lale ereıgnet Kap III) lung konstatieren, die urc die Anglei-
|Iıe dem Menschen mögliche Gottesliebe chung Martha zustande kam Außerst
realisiert sich nach Thomas VOolLKkOMMEN YSL pragnant beschreibt diese Entwicklung
auf dem Weg der Befreiung, der UuUrc die Be tolgendermaßen »;Marıa 1st YST eine sol
olgung der „Räte« »Armut«, „Keuschheit« che Martha SCWESCIL_, ehe S1e ‚ die reife| Ma
und „»Gehorsam« beschritten wird ‚ Kap VIL r1a werden sollte« 598, ı7i
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dieser Stelle interpretiert die 1n entsteht und dieses se1ine Funktion als
der „Legenda uUIcCAa« dargestellten Phasen „»mittel« des „unmıittellichen inganges diser
1M Leben der Marıa als eınen dialektischen ew1ger geburt« L rfüllt vgl L 341
Prozess: Marıa gelangte auf dem Weg der Fuüur Tauler 1St die alct1vV angestrebte ”as-

1Vıtat autseiten des Menschen die Otwen-vernunfterhellten vıta actıva sich elbst,
weil sS1Ce auft ihm den Weg der vıta CONtenm- dige Bedingung ür die Gottesgeburt iın der
plativa, VO dem S1e hergekommen Wal, Seele bzw. für die Vereinigung VO  - ott
LIC  — nämlich als rein geist1gen Weg eNt- und Seele entsprechend der VO  - ihm rez1ıpler-
deckte. ten allgemeinen Regel „Wan 11I11! wel

|)as ea des geistlichen Lebens, dem üullent 1NSs werden, INUS sich daz 1Ne
sich die Begınen Orlentlieren sollen, 1St olg halten iıdende und daz ander würckende;
ich nach eıster Eckhart die Vita actıva 1n Y, 34-306
ihrer Einheit m1t der vernunftgemälß Tans- Jean (‚erson 11363-1429)| wendet die nNter-
tormierten ıta contemplativa. scheidung VO  . 1ıta contemplativa und 1ıta

Der Dominikaner Johannes Tauler um aCcCtıva konkret d en Seelsorgeklerus
1300-1361I| hat AUS Eckharts Schritten be aufzuwerten, wWwW1e Christoph burger 1n e1-

L1IC Reftferat darstelltetiıimmte Grundgedanken übernommen. SO
verwundert nicht, ass uch bei ihm Als Hochschullehrer der Theologie und
1ıta actıva und ıta contemplativa nach- Kanzler der Parıser Nıversıta sieht sich
weislich Dietmar Mieth 1ıne Einheit der Weltgeistliche Gerson, der „Kirchenva-
bılden In selıner Weihnachtspredigt DIie ter des 15 Jahrhunderts« Bernd Moeller
Predigten Taulers/ hrsg. VO  . Ferdinand Vet mM 1t dem Anspruch VOoO  . Kollegen AUS den
ter 1910, /7-1 mi1t der ursprünglich Bettelorden konfrontiert, ihr „Schauendes
Dominikanerinnen, arüber hinaus uch Leben« stehe er als das »täatıge Leben«
10724 Gottestreunde und bBegınen adressiert, der Säkularkleriker. In „LDJe consiliis Vall-

beschreibt die 1ıta contemplativa In zelt- gelicis et perfect10nN1S« 1400; Jean
l10s gültiger 0OTIM Ihr ijel 1St nach se1lnNer (serson: (Euvres completes/ hrsg. VO  . Pale
Darstellung die Geburt ottes bzw. des Soh 111O11 Glorieux. Bd 1962, 10-2,6 rückt
L11CS (,Ottes bzw des ew1ıgen Wortes Crottes (:erson Weltgeistliche nahe Bischöfte
ıIn der Seele heran: vermittelten doch die Angehörigen

In ihrer Bezogenheit auftf die beider Stände Vollkommenheit, während
Gottesgeburt nthält die vita contemplativa Mönche S1e EerSt anstrebten. DIie » E Vange-
1ne aktive und ıne passıve omponente. ischen Räate« selen lediglich Werkzeuge
Die aktıve esteht darin, ass die Seele sich dazu, geistlich vollkommener werden.
W1e die Jungfrau Marıa ın sich selbst e1IN- Auf die Nachfolge Christi komme
SC.  16 und sich VOoO  - em abkehrt, nicht In »UJe Comparatıone Vıtae contemplativae
11UT V zitlichen uzlöffungen, die eLLeWwaAaZ ad actıvam« I40OL; ebd, 3, 63-77 schreibt
gebrestlic. schinent«, sondern uch »V („erson, weil der Süundentfall viele NOote 11

menschlichen Leben verursacht habe, sSe1 1Nesinnelicher übunge der tugende« I J 25f
\DIIS aktıve Komponente geht 1n dem Mo Lebensweise empftehlen, ın der eın Christ
ment 1n die passıve über, ıIn dem UuUrc die g - sich nıcht ausschließlich der und fr sich

Aktivıtät ein völliges »SW1IgeN« L 31 vorzüglicheren Gottesschau hingebe, sondern
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uch tür seınen Nächsten wirke. Prälaten und Das Interesse, das Luther bei der An-
„»andere Heilige« vereinbarten Gottesschau wendung des Schemas I5 16 leitet, 1ST
und tatıges Leben miteinander 1ıta mM 1ıxta SOM 1t höchstwahrscheinlich e1Nn W1SSeEeN-

In beiden Schritten relativiert der Parıser Sschaftstheoretisches, nämlich die UÜberwin-
Theologe den Anspruch der Bettelordenstheo- dung des arıstotelischen Wissenschaftsbe-
logen, ihre Lebensweise E1 vollkommener. oriffs UuUrCc die posıtıve Autnahme der Kate-

In seınen Randbemerkungen Taulers gorıe der Erfahrung ın den Theologiebegriff
Predigten I516; U, 9/-10. ze1g In den »ÜUÜperatıones In pSsalmos« 1518
Luther, aSSs die traditionelle typologische 152JL; AWA als Neuedition VO  — Ps 1 -

Deutung des Schwesternpaares Martha und spricht Luther VOIN der vıita DassS1Vva, die
Marıa als die Verbindung VOI1 vıta actlıva und {I112411l als Synthese VO.  - Vvıta contemplativa und
1ıta contemplativa übernimmt. Er XOMMEN- vıta actıva verstehen Ikann. ] ese These CI -

läuterte Ilmarı Karımies ın seinem Referat:1ı1er m1t diesem Schema die Weih
nachtspredigt, die VOraussetZzt, aber Wenn Luther Ps Zl kommentiert, scheint
DreSs1Ss verbis nıicht nthält vgl 98, die Unterscheidung zwischen aktivem und

Luther ezieht die beiden Lebensweisen kontemplativem Leben akzeptieren. Später
aufeinander, hne eıner VO  . beiden den kritisiert ın dem umfangreichen FExkurs
Vorrang geben. (rOtt wird nämlich einer- „|Je SDC et passionibus« AWA 2, 284, 32L,
se1ts — damıiıt tasst die Ausführungen S_ jedoch beiden Lebensweisen, dass 61Ee
Taulers UuUSa1IlIi3Ne »11 nobis secundum aut dem Iun des Menschen gründen.
STAaLum vıitae contemplativae« geboren, Unter Zuhiltenahme mystischer Begriftf
dererseits und damıit erganzt dessen 1C.  elıt beschreibt in diesem Exkurs die
Ausführungen »M OrTaliter { 1n UPCLIA- Wirkung der eingegossenen göttlichen Iu
t1one virtutum secundum Statum vitae genden Glaube, Hoffnung und Liebe vgl
t1Vae«., AWA 2, 302, 304, 6; 305, L 306, / 307/,

Luther betont abei, dass die 1ıta (‚U11- 308, 1/; 31/, 310, S1e verbinden die Seele
templativa 11UT dann ihr 1e] erreichen kann, mıi1t dem unsichtbaren Wort (‚ottes und I114-

WE S1Ee strikt VO  - der 1ıta aCctıva abgegrenzt hen die menschlichen Verdienste zunichte,
wird, weil »11 contemplatione et Operatıo sodass für S1e als „Tugenden« kein anderer
vıirtutum impedit natıvıtatem dei 1n anıma«, Grund übrig bleibt als ott |J)as verursacht
und Wn die vıta aCcCt1ıva ihr vorgeordnet für das Jeisch Leiden, wei|l nfähig 1St,
wird; enn WeI ZUTLI uhe der »Contemplatio« das Unsichtbare begreifen. Nach Luther
eilt, nach Luther gemäifß Is I, I6 UVO 1st das rechte CArıstliıche Leben eshalbh eın
Leidenschaften, Laster und böse Werke ZUT Leben des Leidens, das besagtem (Jrt
uhe bringen. „»V1ta DaSS1Va« 302, 15; vgl 305, ın

Den Abschluss bzw. Höhepunkt se1inNer leidendes, pass1ıves, rezept1ves Leben
Argumentatıon bildet 1ne Überlegung ZU Z/u beachten 1sSt I1U. dass zwischen
Theologiebegriff DIie Theologie, welche die dem Innen- und dem Aufßsenaspekt der gOtt-
geistliche Geburt des inkarnierten Wortes lichen Tugenden unterscheidet vgl AWA
ihrem Gegenstand hat, erwächst Aaus der YIaA. 2, 320, 15 52L1, Während diese sich 1n
U1 dieser Geburt und ist deswegen als e1INne ezug auf das Wort ottes 1 nneren
»Sapıent1a experimentalis« bezeichnen. rein reZeDtLV vollziehen, vollziehen S1e sich
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nach auisen hin, 1n ezug auf den Nächs retormatorischen Hauptschriften; 6! 196)
cecn, allerdings alcet1vV: S1e nehmen 1n aten 202-276 legt Luther den Entwurt eiıner für
der Nächstenliebe Gestalt In olchem jeden Christen verbindlichen „Ethilk AUS dem
aufßßeren Iun tungiert das menschliche Wol Glauben« Martın Brecht VOL LEr ordert ın
len w1e eın Werkzeug, das die ewegung, 1n diesem Zusammenhang nicht 11UL, ass bel
der sich befindet, nıcht selbst begonnen der weltlichen Arbeit „geistlich betenn«
hat, ber das Ergebnis selner ewegung csehr 234, 36 eın inneres Reden m1t GOtt
woh! mM1t bewirkt. geschieht, sondern dass bei der weltlichen

Luthers Idee VO  — der Vvıta passıva ıIn den Arbeit und überhauptbei jeder Orm mensch-
»Uperationes 1n pSsalmos« nımmt emnach licher Aktivität »e1IN IUSC und autfthoren
FEFlemente der beiden mittelalterlichen Le- SC er werck, WOTT, gedancken
bensweisen ın sich auf das Element der LETr- unnd lebenn« Isf „»das WITr allein
ahrung der unsichtbaren Realität und das Zot 1n U1l wirckenn lassen« 5 —
der praktizierten Nächstenliebe. Luther bestimmt hier die Alltagswelt

DIe Neubegründung des christlichen Le- der Christen HICU, indem S1Ce als den (Jrt
ens 1m Glauben Luther ZUuUT Neube- begreift, dem sich vıita actıva und vita
wertung der ihm begegnenden Sozialtormen contemplativa qaktue miteinander
des christlichen Lebens. In der chrift „ [ Je verbinden, und macht zugleich eutlıc
VOt1IS InONastıc1ıs iudicium« I52L auf der 4SSs sich UuUrc das Ineinander derselben ın
Wartburg entstanden; S, 564| 573-669 der Welt für jeden Christen die Möglichkeit
welst nach, 4aSsSs die Aufteilung des Evan- und auch die Notwendigkeit ergibt, Taulers
geliums 1ın „Rate« und „Gebote« unhaltbar mystisches KONZeDpt elıner auf (:oOtt ZzONzZeN-
1St, weil sS1e erstens AUS dem Evangelium en trierten Passıvıtät 1n transtormierter Weılse,
(r‚esetz mache und weil S1e zweıtens verken- ämlıch In der Zuwendung ZULI Welt, tort-
91 dass die 1034 »CONsilia« 1ın Wirklichkeit während realisieren.

Luthers KOnzept der Verbindung»NeCessarla mandata« selen SöI, 31 Er
olgert daraus, dass LLUT den eıinen, allge VO.  . Vvıta actıva und vıta contemplativa als
meınen Weg der Christen 1n der Nachfolge VO  . Oott regıerte weltzugewandte vıta Dads-
Christi gibt vgl 58523, 25f TYTOLZ ein1ıger S1Va liegt uch seinem Kommentar u11l

Spıtzensätze, die Anderes lassen Magninkat II A6D-55; / 538} 544-604
vgl 583, 20-28; 596, 1- bedeutet 1es AUS den Jahren 1520/21 zugrunde. Wıe Chris
für Luther nicht, dass die Soz1ialtorm des toph burger ın einem weıteren Reterat 4US-

Mönchtums nıcht bestehen leiben zönnte. tührte, ze1g gerade dieser Kommentar, ass
Akzeptabel bleibt für ihn WCI1I1 Se1IN Innn dieses Konzept Gedanken mittelalterlicher
4USSC.  jefslich In der leiblichen Askese, der Mystiker autnimmt und umbılde
xarıtativen Tätigkeit und der Schrittmedita- Zum zentralen Thema der chrift macht
t107N gesehen und SOM1t nicht prinzipiell Luther (‚Ottes gnädiges An-Sehen Marıas.
VO  . den weltlichen Beruten unterschieden /u IL, 46b schreibt CL, Marıas 5dI1ZCS (1e-
wird vgl 604, 15-23 mMmut, ihr Leben und alle ihre Sinne selen

Miıt dem Sermon »„»Von den Wer hingerissen. Gott selbst erhebe S1Pe SEe1-
ken« bereits 1 ahr 1520 entstanden, 1n L1C Lobe vgl 7, 550, 2-I18; 554, 19-29
seıner Bedeutung vergleichbar mı1t den 5SUus ] iıese Ausdrucksweise 1St ver A4AUS dem
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Sprechen VO  - Mystikern über das Hınger1S- dem Wort (,ottes als tägliche Ubung. amı
senseın raptus Freilich vermeidet LUu betont jedoch 1L1UT scheinbar die menschli-
ther jede Aussage, die missverstanden che Aktivität. Das wird deutlich, WCCI11) I11411l

werden könnte, als vereinıge sich Marıas ein1ıge Abschnitte der Ende der drit-
e1s In 1t dem e1s (‚ottes 1 Ja die ten Psalmenvorlesung 11 ahr 1535 verfassten
SC Zeitpunkt noch keine negatıven ETr- Gebetsanleitung für eter Beskendor
tahrungen m1t Spiritualisten gemacht hat, 38, 351) 358-375 ZUL Interpretatıon seliner
kannn ungeschützt n! (,ottes Wort VCI- Empfehlung heranzieht vgl 363, 9'16/ 366,
stehe [1UT recht, WeI unmıittelbar VO 10-15; 372, 31 373,

Luther unterscheidet dort nämlich welHeiligen e1s habe vgl 546, 24-29 Mys
tisch klingt auch se1ın Reden VO  . Gelassen- Phasen des Umgangs mı1t dem biblischen
heit vgl 555, 21-35; S5I, 31 582, 2/-20 ext In der ersten Phase betätigt der eter
Rechtes Regıeren e1Ines errschers vıta den ext mi1t eInNnem Icalten Herzen W1e eiıinen
actıva habe se1ine Grundlage darin, dass Feuersteıin. In der zweıten Phase bewirkt

sich VO  . Oott leiten lasse 1ıta DaSsS1Va; der Heilige elst, 4ass UrcC. den ext eın
vgl 21-29 Wds> urc das eıgene eten Feuer 1 Herzen entsteht, welches das

Herz erwarmt. Während der eter iın der C1IS5-ermöglicht werde vıta contemplativa; vgl
602, 3 603, In der Lebensfiorm, 1n der ten Phase ın Erwartung der Aktivität des
e1n Christ sich VO  - Ott leiten lässt ıta (‚e1lstes alktiıv Se1IN soll, soll 1n der zweıten
Dassıva KXOomMmMmMenN 1ıta aCt1ıva und Vıta CO11- Phase 1 rleben der Aktivität des (‚e1lstes
templativa 1r Luther UuSamliıle DasS1V Se1IN.

[ )ass Luthers reformatorisches Konzept Die Ubung der »UN10« mi1t dem Wort
der Vita Dassıva worttheologisch ftundiert 1St, (:ottes gipfelt 11r Luther 1 dealen Fall, den
erkennt 111411 dort, sich 1n selner dritten selbst nach eigenem Bekunden „offt «
Psalmenvorlesung 1L, 185 35, 363, erlebt hat, 1n der Akltivität
193-312 313} 315-4/7/0 4A7TI| 472-610; 1LIL, I] Y-4/5 des Heiligen (re1stes S1e esteht darin, ass
476} 454-594 DOS1tELV ZUL Ertahrung der »Uun10 dieser als Bibelausleger SpONtan selber » DIC-
Cu deo« außert. [ diese Stelle LLL 1004, digt« —363, 13 wodurch die Passıvıtät
5-13 analysierte Matthias Mikoteit: des Menschen gegenüber dem Wort ottes

Luther grenNzt sich hier VO  . der braut- überhaupt TISt ermöglicht ass nämlich
mystischen Intenti:on ah und empfehlt die der Mensch »M 1t stille« zuhört; w1e Luther
»UN10 Cu deo« 1mMmM Sinne einer »WUN10« m1t dieser Stelle ausdrückt.
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